
 

 

Anlage 1: Wirkungsmatrix des Moduls 

 

 

Ver. 11.09.2023 BMZ  1 

Bezeichnung des Moduls 

Resilienzstärkung in Grenzgebieten  

Projektnummer 

2023.2245.1 

Laufzeit 

01/2025 bis 12/2028 

Land/Region/global 

Senegal (mit Umsetzung in Mali und Guinea) 

Wirkungsmatrix erstellt am 

12.11.2024 

 

 

Ziele Indikatoren Quellen und Zeitpunkt der Datener-
hebung 

Annahmen 

EZ-Programmziel 

Ein bedarfsorientiertes Qualifi-
zierungsangebot trägt zur Ver-
besserung der Beschäfti-
gungssituation der senegalesi-
schen Bevölkerung bei. 

3.) 32.200 junge Menschen (darunter 13.400 
Frauen) haben an einer durch die deutsche EZ im 
Rahmen des Programms geförderten Ausbildung 
oder Qualifizierung teilgenommen. 
  
Basiswert (02/2022): 0, darunter 0 Frauen 
Zwischenzielwert (12/2024): 19.350, darunter 
8.400 Frauen  
Endzielwert (12/2027): 32.200, darunter 13.400 
[9.400] Frauen 
Istwert (12/2023): 10.821, darunter 4.503 Frauen 
 

Eigene jährliche Erhebung der bilatera-
len Module des Programms. Auf-
schlüsselung nach Geschlecht. 

 

Eine Person wird in Indikator 3 nur ein-
mal erfasst (keine Doppelerfassung 
zwischen Modulen).  

 

Die Datenerhebung ist harmonisiert mit 
dem Schlüsselindikator 3 der Sonder-
initiative „Gute Beschäftigung für sozial 
gerechten Wandel“ (aggregiert bericht-
bar und keine Doppelerfassung)  

Der Indikator wird gemeinsam mit dem 
BMZ-Standardindikator 1 des Kernthe-
mas 3 erhoben. 

Die Zielwerte beziehen sich nur auf be-
reits beauftrage Module/Volumina. Bei 
neuen Aufträgen/Aufstockungen wer-
den sie ggf. im Rahmen der Pro-
grammberichterstattung angepasst. 

nicht auszufüllen 

Modulziel 

Die sozio-ökonomische Resili-
enz der Bewohner*innen, 

Modulzielindikator 1 

Anzahl der Bewohner*innen in ausgewählten 
Grenzgebieten Senegals, Malis und Guineas, die 

Eigene Durchführung und Auswertung 
von fortlaufenden Verbleibstudien der 
Teilnehmenden hinsichtlich der 

Die strukturelle Transformation der Wirt-
schaft, z. B. Industrialisierung und die 
Entwicklung globaler Märkte, hält weiter 
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Ziele Indikatoren Quellen und Zeitpunkt der Datener-
hebung 

Annahmen 

insbesondere von Jugendli-
chen, in ausgewählten Grenz-
gebieten Senegals, Malis und 
Guineas ist gestärkt. 

  

3 Monate nach Abschluss der Qualifizierungs-
maßnahmen eine abhängige oder selbstständige 
Beschäftigung aufgenommen haben.  

 

Basiswert: 2.327 Bewohner*innen davon 1.307 
Frauen (1.800 Bewohner*innen davon 1.002 
Frauen in Senegal; 386 Bewohner*innen davon 
141 Frauen in Guinea; 293 Bewohner*innen da-
von 227 Frauen in Mali (02/2024)) 

 

Zielwert: 4.000 Bewohner*innen davon 2.800 Ju-
gendliche und insgesamt 2.400 Frauen (2.000 Be-
wohner*innen im Senegal, davon 1.400 Jugendli-
che und insgesamt 1.200 Frauen; 1.000 Bewoh-
ner*innen in Guinea, davon 700 Jugendliche und 
insgesamt 600 Frauen; 1.000 Bewohner*innen in 
Mali, davon 700 Jugendliche und insgesamt 600 
Frauen) (12/2028) 

 

Aufnahme einer Beschäftigung, disag-
gregiert nach Alter und Geschlecht. 
Messung entsprechend GIZ-Methode 
zum Messen von Beschäftigungswir-
kungen, d. h. Vorher-Nachher-Verglei-
che der Beschäftigungssituation durch 
eine repräsentative Stichprobe mit 
standardisierten Fragebögen.  
 
Jugendliche sind zwischen 15 und 35 
Jahre alt. 

 

Qualifizierungsmaßnahmen sind z. B. 
kurzzeitige Aus- und Weiterbildungs-
maßnahmen in verschiedenen Sekto-
ren sowie Maßnahmen zur Förderung 
von Unternehmertum und Geschäftsfä-
higkeit.  

 

Eine Person (15 Jahre oder älter) gilt 
als beschäftigt (d. h. hat eine abhän-
gige oder selbstständige Beschäfti-
gung aufgenommen) wenn sie: 

• informell und/oder formell, abhän-
gig, selbstständig oder im Familien-
betrieb tätig ist, 

• Güter und/oder Dienstleistungen 
produziert (auch für den Eigenbe-
darf), 

• und durch ihre Beschäftigung(en) 
ein Einkommen generiert und/oder 
Sachleistungen erhält. 

 

an und sorgt für Nachfrage nach Ar-
beitskräften in Unternehmen. 

 



 

Resilienzstärkung in Grenzgebieten (in Senegal mit Umsetzung in Mali und Guinea) 

Projektnummer 2023.2245.1 

 

 

3 

Ziele Indikatoren Quellen und Zeitpunkt der Datener-
hebung 

Annahmen 

Halbjährliche Erhebung, erstmals 
09/2025. 

Modulzielindikator 2 

Anzahl der repräsentativen lokalen Vertreter*in-
nen in ausgewählten Grenzregionen Senegals, 
Malis und Guineas, die anhand von 2 Beispielen 
bestätigt haben, dass die soziale Resilienz der 
Gruppe, die sie vertreten, zugenommen hat. 

 

Basiswert: 0 repräsentative lokale Vertreter*innen 
(Die soziale Resilienz in den ausgewählten 
Grenzgebieten Senegals, Guineas und Malis ist 
schwach und Daten zu sozialer Resilienz wurden 
bisher nicht systematisch erhoben) (07/2024) 

 

Zielwert: 30 repräsentative lokale Vertreter*innen 
(10 pro Land) (12/2028) 

 

Eigene Erhebung und Auswertung der 
Beschreibung der Beispiele einschließ-
lich Antworten hinsichtlich folgender 
Fragen: Wo (Kontext und Ort), was (In-
halt der Maßnahme(n), für wen (Be-
günstigte), beobachtete Auswirkungen 
auf die individuelle soziale Resilienz. 
Auswertung der Liste der Vertreter*in-
nen hinsichtlich Orts, Funktion, Ge-
schlecht, Alter. 

 

Repräsentative lokale männliche und 
weibliche Vertreter*innen umfassen 
bspw. traditionelle und religiöse Autori-
täten, Bürgermeister*innen, Mitglieder 
lokaler Jugendräte, Meinungsführer*in-
nen.   

 

Die Gruppe die sie vertreten können 
bspw. Jugendliche, Frauen oder Klein-
unternehmer*innen/Kooperativen sein.  

 

Soziale Resilienz ist die Fähigkeit einer 
Gemeinschaft, Krisen zu bewältigen, 
sich an Herausforderungen anzupas-
sen und sich kontinuierlich zu transfor-
mieren, um soziale Strukturen so an-
zupassen, dass externe Ereignisse, 
wie z. B. Katastrophen oder politische 
Fragilität, einschließlich Extremismus, 
den gesellschaftlichen Zusammenhalt 
nicht gefährden. Soziale Resilienz im 
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Ziele Indikatoren Quellen und Zeitpunkt der Datener-
hebung 

Annahmen 

Sinne des Indikators umfasst Zugang 
zu sozialer Basisinfrastruktur oder ver-
besserter soziale Teilhabe. 

 

Beispiele für soziale Resilienz können 
verbesserter Zugang zu sozialer Ba-
sisinfrastruktur wie bspw. Bildung, Ge-
sundheit oder Wasserversorgung oder 
verbesserte soziale Teilhabe bei der 
Lösung von Konflikten oder in lokalen 
Entscheidungsprozessen sein.  

Einmalige Datenerhebung 11/2028. 

Modulzielindikator 3 

Anzahl resilienzstärkender sozio-ökonomischer 
Entwicklungsmaßnahmen mit grenzüberschreiten-
dem Charakter, die umgesetzt wurden. 

 

Basiswert: 3 Entwicklungsmaßnahmen mit grenz-

überschreitendem Charakter (07/2024) 
Zielwert: 13 Entwicklungsmaßnahmen mit grenz-

überschreitendem Charakter (12/2028) 

 

Die Basis- und Zielwerte der Indikatoren 1 bis 3 
sind vorläufig. Sie werden im ersten Durchfüh-
rungsjahr geprüft und im Rahmen der ersten Be-
richterstattung ggf. angepasst. 

 

Auswertung der Partner-Dokumenta-
tion der Umsetzung der Entwicklungs-
maßnahmen hinsichtlich der Resilienz-
stärkung und des grenzüberschreiten-
den Charakters.  

 

Sozio-ökonomische Entwicklungsmaß-
nahmen sind die Finanzierung, Durch-
führung und/oder nachhaltige Rehabili-
tierung von entweder wirtschaftlicher 
Infrastruktur wie bspw. Märkte oder so-
zialer Basisinfrastrukturmaßnahmen 
wie bspw. Gesundheitszentren oder 
Wasserversorgung aus den lokalen 
grenzüberschreitenden Entwicklungs-
plänen.  

 

Im Sinne dieses Indikators gilt eine 
Entwicklungsmaßnahme als resilienz-
stärkend, wenn sie auf die Stärkung 
der sozio-ökonomischen Kapazitäten 
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Ziele Indikatoren Quellen und Zeitpunkt der Datener-
hebung 

Annahmen 

der lokalen Bevölkerung in den jeweili-
gen Grenzregionen abzielt.  

 

Grenzüberschreitende Maßnahmen 
(d. h. zwischen mindestens zwei der 
drei Länder) umfassen Maßnahmen, 
die in den grenzüberschreitenden loka-
len Entwicklungsplänen im Bereich 
resilienzstärkender lokaler Entwicklung 
vorgesehen sind.  

 

Jährliche Erhebung, erstmals 12/2026.  

Output 1 

Der Zugang zu gendersensib-
len wirtschaftlichen Basis-
dienstleistungen ist in ausge-
wählten Grenzgebieten Sene-
gals, Malis und Guineas ge-
stärkt.  

 

 

 

 

Outputindikator 1.1 

Anzahl der Bewohner*innen in ausgewählten 
Grenzgebieten Senegals, Malis und Guineas, die 
an gendersensiblen marktorientierten Qualifizie-
rungsmaßnahmen erfolgreich teilgenommen ha-
ben. 

 

Basiswert: 2.261 Bewohner*innen, davon 1.142 
Frauen (1.850 Bewohner*innen im Senegal, da-
von 961 Frauen; 411 Bewohner*innen, davon 181 
Frauen in Mali (kein Basiswert für Guinea und Ju-
gendliche verfügbar, da bisher nicht erhoben) 
(02/2024)) 
 
Zielwert: 7.000 Bewohner*innen, davon 4.900 Ju-
gendliche und insgesamt 4.200 Frauen (3.500 Be-
wohner*innen im Senegal, davon 2.450 Jugendli-
che und insgesamt 2.100 Frauen; 1.500 Bewoh-
ner*innen in Guinea, davon 1.050 Jugendliche 
und insgesamt 900 Frauen; 2.000 

Auswertung von Teilnehmendenlisten 
der Qualifizierungsmaßnahmen hin-
sichtlich der Anzahl der Teilnehmer*in-
nen, deren Alter und Geschlechts und 
deren Erfolg. Auswertung der Inhalte 
der Maßnahmen hinsichtlich Gender-
sensibilität und Marktorientierung. 

 

Erfolgreich bedeutet das Erreichen ei-
nes Zertifikats, das eine Teilnahme an 
mindestens 80 % der Trainingsinhalte 
bestätigt. 

 

Wirtschaftliche Basisdienstleistungen 
sind Qualifizierungsangebote, Maß-
nahmen zur Steigerung der Geschäfts-
fähigkeit von Kleinst-, Klein und mittel-
ständischen Unternehmen (KKMU), 
das Beratungsangebot von Ar-
beitsagenturen sowie Beschaffung und 
Modernisierung wirtschaftlicher 

Es bestehen ausreichend öffentliche fi-
nanzielle Mittel für die Umsetzung ein-
zelner Entwicklungsmaßnahmen, die in 
den grenzüberschreitenden lokalen Ent-
wicklungsplänen identifiziert werden.   

 

Es besteht der politische Wille auf natio-
naler, regionaler und lokaler Ebene, die 
grenzüberschreitende Zusammenarbeit 
weiter zu institutionalisieren. 

 

Die Zielgruppen bzw. Zielregionen sind 
für Projektpersonal und/oder lokale Um-
setzungspartner zugänglich. 

 

Frauen und Mädchen können durch 
qualifizierende und einkommensschaf-
fende Maßnahmen ebenfalls erreicht 
werden, trotz vorherrschender Gender-
normen. 
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Ziele Indikatoren Quellen und Zeitpunkt der Datener-
hebung 

Annahmen 

Bewohner*innen in Mali, davon 1.400 Jugendliche 
und insgesamt 1.200 Frauen) (12/2027) 

Produktionsmittel nach Umweltstan-
dards für Kooperativen und Wirt-
schaftsverbände. 

 

Marktorientierte Qualifizierungsmaß-
nahmen umfassen bspw. die Bereiche 
Land-, Viehwirtschaft, Wasser/Abwas-
ser, Elektro- und Maschinentechnik, 
sowie Goldbergbau.  

 

Qualifizierungsmaßnahmen sind gen-
dersensibel, wenn alle Menschen un-
abhängig von ihrer Geschlechtsidenti-
tät Zugang zu Bildungsangeboten ha-
ben.  

 

Jährliche Datenerhebung, erstmals 
12/2025. 

 

Frauen und Jugendlichen wird nicht nur 
formale, sondern tatsächliche soziale 
Teilhabe eingeräumt und ihre unter-
schiedlichen Lebenssituationen und -be-
dingungen sowie Bedarfe werden in Ent-
scheidungsprozessen Berücksichtigung 
finden. 

 

Outputindikator 1.2  

Anzahl der Vertreter*innen von KKMU in ausge-
wählten Grenzgebieten Senegals, Malis und Gui-
neas, die erfolgreich an gendersensiblen Maßnah-
men zur Steigerung ihrer Geschäftsfähigkeit teil-
genommen haben. 

 

Basiswert: 1.665 Vertreter*innen von KKMU, da-
von 823 Frauen (1.233 Vertreter*innen von KKMU 
davon 518 Frauen im Senegal (02/2024); 200 
Vertreter*innen von KKMU davon 97 Frauen in 
Guinea; 232 Vertreter*innen von KKMU davon 
208  Frauen in Mali (kein Basiswert für Jugendli-
che verfügbar da bisher nicht erhoben)) (02/2024) 

 

Auswertung der Teilnehmendenlisten 
und Dokumentation hinsichtlich der 
Maßnahmen zur Steigerung der Ge-
schäftsfähigkeit sowie hinsichtlich gen-
dersensibler Inhalte 

 

Vertreter*innen von KKMU sind bspw. 
Geschäftsführer*innen von KKMU; 
Gründer*innen von Startups etc. 

 

Maßnahmen zur Steigerung der Ge-
schäftsfähigkeit sind bspw. Entreupre-
neurship-Trainings, Maßnahmen für 
den verbesserten Zugang zu öffentli-
chen Finanzierungsmechanismen, 
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Ziele Indikatoren Quellen und Zeitpunkt der Datener-
hebung 

Annahmen 

Zielwert: 3.000 Vertreter*innen von KKMU, davon 
2.100 Jugendliche und insgesamt 1.800 Frauen 
(1.700 Vertreter*innen von KKMU im Senegal, da-
von 1.190 Jugendliche und insgesamt 1.020 
Frauen; 600 Vertreter*innen von KKMU in Guinea, 
davon 420 Jugendliche und insgesamt 360 
Frauen; 700 Vertreter*innen von KKMU in Mali, 
davon 490 Jugendliche und insgesamt 420 
Frauen) (12/2027) 

 

  

 

 

  

 

Maßnahmen zur Formalisierung von 
Kooperativen; technische Kapazitäts-
stärkungsmaßnahmen für Kooperati-
ven (z. B. Organisationsentwicklung, 
verbesserte Produktionstechniken, ver-
bessertes Marketing, verbesserte 
Marktzugänge).  

 

Erfolgreich bedeutet das Erreichen ei-
nes Zertifikats, das eine Teilnahme an 
mindestens 80 % der Trainingsinhalte 
bestätigt. 

 

Jährliche Datenerhebung, erstmals 
12/2025. 

Output 2 

Der Zugang zu gendersensib-
len sozialen Basisdienstleis-
tungen ist in ausgewählten 
Grenzgebieten Senegals, Ma-
lis und Guineas gestärkt.  

 

 

 

Outputindikator 2.1  

Anzahl der Bewohner*innen in ausgewählten 
Grenzgebieten Senegals, Malis und Guineas, die 
bestätigt haben, dass sich ihr Zugang zu sozialer 
Basisinfrastruktur verändert hat. 

 

Basiswert: 0 Bewohner*innen (Die soziale Ba-
sisinfrastruktur in den ausgewählten Grenzgebie-
ten Senegals, Guineas und Malis ist schwach und 
Daten zur Verbesserung wurden bisher nicht sys-
tematisch erhoben) (07/2024) 

 

Zielwert: 15.000 Bewohner*innen, davon 10.500 
Jugendliche und 9.000 Frauen (5000 Bewoh-
ner*innen pro Land) (12/2028) 

 

  

Auswertung durch Befragung einer 
Stichprobe der Empfänger*innen sozi-
aler Basisinfrastruktur im Interventions-
gebiet hinsichtlich der Bewertung ihres 
Zugangs zu sozialer Basisinfrastruktur 
im Vergleich zu einer Baseline-Befra-
gung zu Beginn des Vorhabens. Die 
Bewertung erfolgt anhand einer Skala 
von 1 (ungenügend) bis 10 (sehr gut). 

 

Definition Zugang zu sozialen Basis-
dienstleistungen (Output): Soziale Ba-
sisdienstleistungen sind Basisinfra-
struktur, bspw. im Bereich Wasser, 
Energie oder Gesundheit, ebenso wie 
Angebote im Bereich sozialer Teilhabe 
wie bspw. Kultur, Sport und Aus-
tauschforen zu lokalen Konfliktfragen, 
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Ziele Indikatoren Quellen und Zeitpunkt der Datener-
hebung 

Annahmen 

 

 

sowie Partizipation von Jugendlichen. 
Im Rahmen des Output 2 werden 
diese sozialen Basisdienstleistungen in 
ihrer Qualität und/oder quantitativen 
Nutzung verbessert (Zugang).   

 

Definition soziale Basisinfrastruktur: 
Soziale Basisinfrastruktur ist bspw. ein 
Wasser- und Abwassersystem, die 
Energie- und Gesundheitsversorgung 
oder eine Bildungseinrichtung.  

 

Definition soziale Teilhabe: Soziale 
Teilhabe ist bspw. die Teilnahme von 
Jugendlichen und Frauen an Kultur-, 
Sportveranstaltungen sowie Aus-
tauschforen zu lokalen Konfliktfragen.  

 

Jährliche Datenerhebung erstmals, 
12/2025. 

Outputindikator 2.2  

Anzahl gendersensibler Maßnahmen im Bereich 
soziale Teilhabe, die auf in ausgewählten Grenz-
gebieten durchgeführt wurden. 

 

Basiswert: 630 Maßnahmen (94 Maßnahmen im 
Senegal (02/2024); 536 Maßnahmen in Mali 
(02/2024)) (kein Basiswert für Guinea sowie Ju-
gend- und Frauengruppen verfügbar, da nicht er-
hoben) 

Zielwert: 830 Maßnahmen, davon 415 von Ju-
gendgruppen und 249 von Frauengruppen 
(12/2028) 

Auswertung der Dokumentation 
(schriftlich, fotografisch) der Maßnah-
men hinsichtlich der gemeinschaftli-
chen Durchführung und der Inhalte 
bzgl. sozialer Teilhabe.  

 

Maßnahmen im Bereich soziale Teil-
habe umfassen z. B. die Stärkung der 
Kapazitäten von staatlichen und nicht-
staatlichen Organisationen und die 
Durchführung (grenzüberschreitender) 
Kultur- und Sportveranstaltungen, 
Maßnahmen zur Steigerung der 

 



 

Resilienzstärkung in Grenzgebieten (in Senegal mit Umsetzung in Mali und Guinea) 

Projektnummer 2023.2245.1 

 

 

9 

Ziele Indikatoren Quellen und Zeitpunkt der Datener-
hebung 

Annahmen 

 Repräsentanz von Jugendlichen und 
Frauen in lokalen Entscheidungsgre-
mien und Konfliktlösungsmechanis-
men, ebenso wie die Förderung der 
Lösung von Konflikten und Mediation 
auf lokaler Ebene oder die Förderung 
von bürgerschaftlichem Engagement in 
der grenzüberschreitenden Zusam-
menarbeit.   

 

Diese Maßnahmen sind gendersensi-
bel, wenn die systematische Wahrneh-
mung und Reflexion der unterschiedli-
chen Lebenssituationen und -bedin-
gungen der Geschlechter in den Maß-
nahmen Berücksichtigung findet. 

 

Jährliche Datenerhebung, erstmals 
12/2025. 

Output 3 

Die grenzüberschreitende Ko-
operation im Bereich resilienz-
stärkender lokaler Entwicklung 
ist in ausgewählten Grenzge-
bieten Senegals, Malis und 
Guineas gestärkt. 

Outputindikator 3.1  

Anzahl grenzüberschreitender lokaler Entwick-
lungspläne im Bereich resilienzstärkender lokaler 
Entwicklung, die von jeweils einem kommunalen 
Verband der grenzüberschreitenden Zusammen-
arbeit erstellt wurden. 

 

Basiswert: 2 grenzüberschreitende lokale Ent-
wicklungspläne (07/2024)  

Zielwert: 5 grenzüberschreitende lokale Entwick-
lungspläne (12/2026) 

 

Auswertung der grenzüberschreiten-
den lokalen Entwicklungspläne und 
Protokolle von Arbeitssitzungen der 
kommunalen Verbände der grenzüber-
schreitenden Zusammenarbeit hin-
sichtlich der Er- oder Überarbeitung. 

 

Ein Entwicklungsplan gilt als erstellt, 
wenn ein jährlicher Aktionsplan vor-
liegt, der als Grundlage zur Implemen-
tierung dient.   

 

Jährliche Entwicklungspläne, erstmals 
12/2025. 
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Ziele Indikatoren Quellen und Zeitpunkt der Datener-
hebung 

Annahmen 

Outputindikator 3.2 

Anzahl der Institutionen der grenzüberschreiten-
den Zusammenarbeit, die an kompetenzsteigern-
den Maßnahmen hinsichtlich der Planung, Umset-
zung und Finanzierung von grenzüberschreiten-
den Entwicklungsplänen teilgenommen haben. 

 

Basiswert: 4 Institutionen der grenzüberschreiten-
den Zusammenarbeit auf nationaler, regionaler 
oder lokaler Ebene 07/2024)  

Zielwert: 45 Institutionen der grenzüberschreiten-
den Zusammenarbeit auf nationaler, regionaler 
oder lokaler Ebene (12/2028) 

 

Auswertung der Teilnehmendenlisten 
der kapazitätssteigernden Maßnahmen 
hinsichtlich der Planung, Umsetzung 
und Finanzierung von grenzüber-
schreitenden Entwicklungsmaßnah-
men. 

 

Institutionen der grenzüberschreiten-
den Zusammenarbeit umfassen bspw. 
öffentliche Behörden wie die Nationa-
len Grenzkommissionen oder dezent-
rale staatliche Dienste, bilaterale Ge-
mischte Komitees zwischen 2 Ländern 
zur grenzüberschreitenden Zusam-
menarbeit, kommunale Verbände der 
grenzübergreifenden Zusammenarbeit. 

 

 

Erfolgreich bedeutet das Erreichen ei-
nes Zertifikats, das eine Teilnahme an 
mindestens 80 % der Trainingsinhalte 
bestätigt. 

 

Jährliche Datenerhebung, erstmals 
12/2025. 

 

 

Outputs  Wesentliche Aktivitäten zu Outputs Inputs / Geplante 

Instrumente 

Annahmen 

Output 1 • Konzeption und Durchführung von Kurzzeit-Trainings 
auf lokaler Ebene bspw. im Bereich landwirtschaftliche 
Produktion, Bergbau im weitesten Sinne (inkl. bspw.  

Internationale LZFK (97,4 FKM)  
Nationale LZFK (471,5 FKM)  

KZE (62,4 FKM)  

Die Förderung (beruflicher) Qualifizie-
rungen und Jugendbeschäftigung blei-
ben politische Prioritäten. 
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Catering, Belieferung von Rohmaterialien) und Instand-
haltung von Basisinfrastruktur (z. B. Wasser) 

• Konzeption von mobilen Kurzzeit-Trainingsansätzen zur 
Abdeckung entlegener Örtlichkeiten (Mobile Training 
Units), z. B. mit der Berufsschule Kédougou 

• Konzeption und Durchführung von Entrepreneurship-
Trainings für Gründer*innen (insb. Jugendliche) sowie 
für KKMU zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit und 
Unterstützung beim Übergang in eine selbstständige Tä-
tigkeit   

• Fachliche Beratung von Berufsbildungseinrichtungen 
hinsichtlich der Verbindung von Qualifizierungs- und Be-
schäftigungsmaßnahmen zur Instandhaltung von öffent-
licher Basisinfrastruktur (bspw. Wasserversorgung) 

FiED (50,5 FKM)  

Finanzierungen 1.650.000 EUR  

Sachgüter 568.570 EUR  

 

 

Die politischen Rahmenbedingungen 
(z. B. Gesetzgebung, öffentliche Förder-
programme) begünstigen die Entwick-
lung privater KKMU. 

 

Lokale Stellen (z. B. Kommunal- und 
Stadtverwaltungen) in Grenzgebieten 
bleiben gegenüber einer Zusammenar-
beit zur Verbesserung der sozialen Ba-
sisdienstleistungen offen. 

 

Staatliche Stellen stehen einer Verbes-
serung der Rahmenbedingungen (z.B. 
Arbeits- und Umweltstandards) im Be-
reich des traditionellen Goldbergbaus of-
fen gegenüber. 

 

Die jeweiligen nationalen Grenzkommis-
sionen von Senegal, Guinea und Mali 
haben die politische Vorgabe, kommu-
nale Verbände der grenzübergreifenden 
Zusammenarbeit zu fördern und zu insti-
tutionalisieren.  

 

Die grenzüberschreitende Zusammenar-
beit zwischen den drei Ländern bleibt 
weiter bestehen.  

 

 

Output 2 • Konzeption und Durchführung kapazitätssteigernder 
Maßnahmen für lokale Dienstleister zur Bereitstellung 
von sozialen Basisdienstleistungen auf lokaler Ebene  

• Punktuelle Rehabilitation und Aufbau von (Kleinst-) Inf-
rastruktur, bspw. Zugang zu Energie- und Wasserver-
sorgung 

• Durchführung von (grenzüberschreitenden) Veranstal-
tungen im Bereich Kultur und Sport, die Austausch und 
Verständigung über Grenzen hinweg ermöglichen (Drei-
länderfora: “La Semaine de l’amitié et de la fraternité”, 
(SAFRA); Tripartite und Tripartite Verte)  

• Stärkung des Einbezugs von Jugendlichen in lokale Ent-
scheidungsprozesse wie bspw. Prozesse zur Problem-
bearbeitung und Durchführung von Jugenddialog-Veran-
staltungen zur Adressierung der Herausforderungen und 
Bedarfe der jungen Bevölkerungsmehrheit unter Beteili-
gung von Vertreter*innen der Jugend (bspw. „Conseils 
régionaux de la jeunesse“) 

Internationale LZFK (97,4 FKM)  
Nationale LZFK (471,5 FKM)  

KZE (58,5 FKM)  

FiED (14,5 FKM)  

Finanzierungen 1.715.000 EUR  

Sachgüter 568.570 EUR  

 

Output 3 • Beratung von Institutionen der grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit und öffentlichen Behörden auf nationa-
ler, regionaler und lokaler Ebene hinsichtlich der 

Internationale LZFK (118,4 FKM)  
Nationale LZFK (334 FKM)  

KZE (18,6 FKM)  

FiED (7 FKM)  
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Institutionalisierung der Verbände der grenzüberschrei-
tenden Zusammenarbeit  

• Beratung der Verbände der grenzüberschreitenden Zu-
sammenarbeit und zuständiger Ministerien bei der Si-
cherstellung von Finanzierungsmöglichkeiten für die 
Umsetzung von grenzüberschreitenden lokalen Entwick-
lungsplänen 

• Identifizierung und Durchführung einzelner “Leuchtturm-
Maßnahmen” aus grenzüberschreitenden lokalen Ent-
wicklungsplänen 

• Aufbereitung und Teilen von Good Practices zwischen 
institutionalisierten und noch nicht institutionalisierten 
Verbänden der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit 
sowie Durchführung von Peer Exchanges 

Finanzierungen 535.000 EUR  

Sachgüter 284.285 EUR  

 

 


